


 

 

grundsätzlich möglich ist, sofern dabei das durchgehende Tragen einer FFP2-Maske und die 

Einhaltung geeigneter Schutzmaßnahmen gewährleistet werden kann.  

Angemerkt wird, dass eine Vielzahl der freiberuflich tätigen PhysiotherapeutInnen als externe 

Dienstleister im Rahmen von Hausbesuchen in Krankenanstalten und Kuranstalten, Alten- und 

Pflegeheime sowie stationären Wohneinrichtungen der Behindertenhilfe tätig sind. Das Betreten 

einer solchen Einrichtung als externe Dienstleisterin/externer Dienstleister im Zusammenhang mit 

der Berufsausübung kann wohlgemerkt nicht als ein sog. „Besuch“ zu verstehen sein, sondern 

handelt es sich um eine berufliche Tätigkeit. Dabei ist eine solche Einrichtung als Arbeitsort für 

externe Dienstleister zu verstehen.  

Wir bitten daher um Klarstellung, ob im Falle der Anordnung von Verkehrsbeschränkungen das 

Aufsuchen von Einrichtungen mit vulnerablen Personen oder risikobehafteten Settings als sog. 

Arbeitsort für externe Dienstleister zulässig ist, zumal das Tragen einer FFP2-Maske vom 

Gesetzgeber durch die COVID-19-Basismaßnahmenverordnung idgF. ohnehin ausdrücklich 

verordnet wurde (siehe §§ 5 und 6). 

Abschließend soll festgehalten werden, dass der Kontakt zu vulnerablen Personen bzw. 

risikobehaftete Settings nicht ausschließlich in den von der Verkehrsbeschränkung erwähnten 

Einrichtungen stattfindet, sondern auch in einer Praxis bzw. in Form von Hausbesuchen von dem 

Berufssitz aus bestehen können. Angeregt wird daher, dass dieser Umstand in den ministeriellen 

Empfehlungen an die Gesundheitsbehörde, insbesondere in den angeführten 

Verkehrsbeschränkungen, Berücksichtigung findet, zumal eine Praxis als Berufssitz für den Betreiber 

bzw. auch für dessen Mitarbeiter als Arbeitsort zu verstehen ist.  

 

Wir ersuchen daher höflichst um Auskunft, um den Fragen und Unsicherheiten unserer Mitglieder 

adäquat begegnen zu können. 

 

Mit bestem Grüßen,  

 

Constance Schlegl,  

MPH e.h. Präsidentin Physio Austria 

 




